
urteilungen annn man verstehen. BERKHOF (übrigens ein Pseudonym) hat während
eines Besuches 1n Indien und 1mM Kontakt miıt ihm bekannten Chotanagpur-Missio-

FEindrücke un!:' Informationen eingefangen un:! diese dann feinsinnıg
wiedergegeben der verwertet, dafß auch der Kenner Indiens 81E als echt empfindet.
Das gilt nıcht NUTr VON Natur- un! Menschenschilderungen, sondern auch VOol den
Gefühlen, Stimmungen und Gedanken SEe1INES Buch-Helden., dessen inneres Leben
der Autor darstellen wollte. Er erleht durch iıhn diıe Konfrontation der christlichen
Mission miıt der ungeheuren relıg1ösen Wirklichkeit Indıiens, und sturmen
Fragen, Probleme, Zweifel über ih hereın, die 1m Buche weıthin keine Antwort
finden Aber das Opfer macht dieses Leben groß un! der Tod schenkt ıhm Ver:
klärung.

halte diese aufrichtige Darstellung der geistigen Anforderungen, die dem
Indien-Missıionar gestellt sind, als wertvolle. WECNN auch dem Unbefangenen
vielleicht schmerzliche Vertiefung. Hat nıcht das Konzıl ernsthaft VOT der ober-
flächlichen Missionsromantik gewarnt” Insoweıt verdient BPERKHOFS Buch An-
erkennung und Verbreitung.

Das Werk hat ber auch literarische un: inhaltliche Schwächen, dıe nıcht uber-
sehen werden dürten. Eıs {ällt Oöfters Aaus der gewahlten Form des Tagebuches
heraus (etwa EY 9 ° 178) Es überspitzt manche (haraktere un: verzeichnet
Situationen, WOSCEHCH die Miss:onare protestierten. Eıs wird gelegentlich pl
unglaubwürdig. Sa annn dıe Schilderung einer Taufe VO  } Erwachsenen hne
deren Einwilligung C779 nıcht hingenommen und dıe Begegnung miıt einem
Priester, der ın einem Spital angeblich jahrelang unbemerkt nıcht mehr wirklich
zelebriert hat 373 als praktisch unmöglich bezeichnet werden. Diese unnoötigen
Fehlstriche des Künstlers sollten jedoch seın ernstes Anlıegen nıcht VErSESSCH
machen. Das Buch WAar notwendig. Es hat mich faszıniert. kenne Miıssıonare,
die als Erlösung empfunden haben, weil ausspricht, Was S1E selber bewegt.

Zürich Felıix Plattner

Dankér‚ Wiılliam 1T wo Worlds None. Saıint Lou1ıs 964 4.50
Missı:on ıst für den ert. Professor fur Missionswissenschaft und ertahrener

Japan-Missionar der Missour1ı-Synode der Lutherischen Kırche — dıe Verkündigung
der Heilsbotschaft für den anNnzZch Menschen. Er sieht ın dem politıischen und
sozıalen Umbruch Asıens dıe Chance für dıe christliche Verkündigung, WCNN S1€
sıch auf ihr Wesen besinnt: den Menschen ın seiner Welt heilıgen. „Die
Christen haben die Missıon oft spiriıtualisıert. Der Marxısmus hat, teıls AusSs

Reaktion, dıe Welt materıalısıert. Jesus Christus ber hat die Welt sakramen-
talısıert.” Wenn den christlichen Missionaren Priestern un! Laien
gemalßs ihrer jeweılıgen Berufung gelingt, dıe Dynamik der Heilsbotschaft
Gottes in die vorgefundene Situation hinein wıirksam werden lassen, wiırd sich
die die I öpfung erfassende un! erlösende Fruchtbarkeit der Liebe
welsen. Das meınt Vert. mıt dem provozlerenden un: mißverständlichen Titel
VO:  - den Zwel unzertrennbaren und zusammengehörigen Welten. Im Anschluß

die Tagung des Weltkirchenrates iın Neu Delhı ist 1er Monate durch
Asıen gereıist un: hat dıe Missıonen der Lutherischen Kirche In Vorderasıen,
Indien, Neu Guinea, den Philıppinen, Hong Kong, Taiwan, Japan un! Korea
besucht. Er hat „Daten 1m Großlabor der Weltmission“ 287) gesammelt un! 1n
Form <  on Reisenotizen festgehalten. Die Begegnungen und Eindrücke werden
Fragen, die sich jeden Christen richten. Es sınd 1€es die Fragen nach der
Totalität der Heilsbotschaft, der Anpassung die jeweilıge Situation, den
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spezifischen Aufgaben VO:  ! Priestern und Laien, dem Verhältnis VO  ; missionieren-
der un junger (Semeinde und die esonders schmerzliche Frage nach der Einheıit
der christlichen Kirchen. Eıne systematische Auswertung der ‚Daten' behaält sich
der Missionswissenschaftler noch V.OIL. In dıesem Bu wiıll Verf. dıe Fragen als
Herausforderung alle Christen weitergeben. Darüber hiınaus gibt diıeser Bericht
Zeugni1s VO:  - lebendigem Glauben in Sıtuationen, dıe denen der Urkirche nıcht
unähnlich sınd
M.-Gla Estor

Gardı, Rene Scheytt, Wilhel!m (+avua. Basıleia Verlag/Basel 1965; S
25 ganzseıtıge Fotos 7,80

Jahrhundertelang blieben die unwirtlichen Mandaraberge in Nordnigerien ıne
Insel 1m Strom der Geschichte. In der Ebene seizie sıch der Islam test Dann kamen
europäische Verwaltung, Schule, Verkehr un! technische Entwicklung. Die „Berg-
heiden“ verteidigten re Freiheıit und das traditionelle Stammesleben. rst 1959
konnte sıch die Basler-Missıon ın den Bergdörfern nı:ederlassen.

WILHELM SCHEYTT schreibt den Missionsbericht. Die Jugend drangt ZU ule
und dann den Städten in der Ebene idie uralte Dorfgemeinschaft bricht -
SAaIMIMNCIL. Der Islam bietet den entwurzelten Arbeıtern ın den Städten eine neue
geistige Heimat un! ıne Gemeinschaft. Schule, Beamte und Händler werben
für den Islam Die heidnischen Restbestände sollen auch relıg10s 1Ns mohammeda-
nısche Nordnigerıen eingegliedert werden.

In diıesem Brennpunkt alter un Krafte wirkt die Frohbotschaft. Kranken-
pflege un! Schule überwanden dıe anfänglichen Widerstände. Seit den ersten
Taufen VO  ” 1963 wächst die christliche Gemeinde un nımmt aktıv der Miss10o0-
nıerung der Stammesgenossen un der Gestaltung des Kirchenlebens teil Die
Frau erlangt eıne MNCHEe Stellung 1ın der Familulıie und 1in der (semeinde. Die Saat
ist ausgestreut, und (Gottes Wort wird weiterwirken.

Das erste Bändchen der Dokumentenreihe „Brennpunkte” hat den richtigen Ion
gefunden. Der schlichte Bericht beschränkt sıch auf persönliche Erlebnisse und
Beobachtungen. Das menschliche Mitgefühl miıt den Bergleuten un: ihrer harten
Arbeıit in der wilden Natur bestimmt auch die Auswahl der feinen Bilder VO  —

S ENE (GARDI. Das Bändchen ist keine wissenschaftliche Arbeit er moderne
Missionsprobleme. Doch zeıgt sich gerade 1m konkreten Tatsachenbericht die
Problematik der heutigen Missıon ın Afrika: die Basler-Missıon arbeıtet im
Grenzland des Islams 1n einer Gegend, der (Gregensatz zwischen alter un

Zeıt, zwischen Bergland un!‘ modernen Küstenstädten schart ZU: Ausbruch
kommt

Rom Kaufmann

Gardin1, Walter Per UN  b teologıa ın SLIaLOo dı missione. SME/Parma 1964,
196 Autori varı?: Dogmatıca morale ın uNnd hbrospettiua apostolıca.
ISME/Parma 1964, 1358 Autori varı Storıa della Chıesa stor1a delle
Misszionz. SME/Parma 1964, 118

Die Notwendigkeıt WITr: immer dringlicher, die n} Kirche 1n einen mı1ıss10na-
risch aktiven Zustand bringen. Hierzu hat die Theologie Zwel1 Aufgaben
eisten: Sıie MU: das Christentum immer mehr 1n seiner heilsbedeutsamen Schau
(n prospettiva dı salvezza) darstellen, dıe ausgerichtet ıst auf alle Menschen. „Die
Mission ist das VOonNn Gott gewollte Mittel, allen und jedem das Heıl bringen.
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